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Witz des Tages
Der Angestellte zum Chef:
«Viele bedeutende Industrie-
Unternehmen bedrängen mich
derart, dass ich Sie um eine
Lohnerhöhung bitten muss!» –
«Soso, und welche sind das?» –
«Das Elektrizitätswerk, das
Gaswerk, die Telefongesell-
schaft!»

Bestattungen

Gratulation

eHandelsregister

St. Margarethen: 
Zum 93. Geburtstag

hm. An der Weinfelderstrasse 114 (Se-
del) St. Margarethen feiert morgen
Samstag, 17.Dezember, Maria Flammer-
Goldinger ihren 93. Geburtstag. Zu die-
sem Festtag gratulieren wir der hochbe-
tagten Jubilarin recht herzlich und wün-
schen ihr für die Zukunft alles Gute. 

Freitag, 16. Dezember
Evangelisch Wängi

14.15 Uhr: Berta Graf-Michel.

Samstag, 17. Dezember
Katholisch Dussnang
10.00 Uhr: Hans Künzle-Altmann.

Pfarrer Hans Philipp Geyl, 
Wängi

Weihnachten, das alle erwarten, ist kein
Fest, das sich die Menschen selbst aus-
gedacht haben, um wehmütig in vergan-
gene Kindheitstage zurückzublicken.
An Weihnachten erfüllt Gott vielmehr
seine Versprechen von Hunderten Jah-
ren zuvor.  

Weihnachten ist kein altes Kinder-
märchen, das heute bedeutungslos wäre.
Es zielt auf positive Veränderungen auch
im 21. Jahrhundert. Der dreieinige Gott
will nicht, dass Menschen untergehen.
Er bringt der todkranken Welt das Le-
ben und wehrt der resignativen Stim-
mung, die viele Menschen bereits ergrif-
fen hat. 

Neue Hoffnung blüht auf. Weil der
Geist Gottes auf dem kleinen Kind im
ärmlichen Stall ruht, kann dieses Kind,
kann dieser Herr Jesus Christus den

Fluch des Unfriedens aufheben, der
über der Welt lastet. 

Was kann die friedlose Menschheit
retten? Jedenfalls nicht kosmetische
Veränderungen. Tannengrün und Ker-
zenlicht in diesen adventlichen Tagen
können nicht darüber hinweg täuschen:
Weihnachten zielt auf eine Wurzelbe-
handlung. Auch die unsteten Menschen
des 21. Jahrhunderts müssen wissen, wo-
hin sie im tiefsten gehören.

Wenn das Eis der Heimatlosigkeit erst
einmal schmilzt, brechen Freude und
Gerechtigkeit auf. Menschen reichen
sich die Hände und werden zu Boten des
Friedens. 

Mag auch jetzt noch die Fieberkurve
von Sünde und Unheil global steigen,
dürfen die glaubenden Christen schon
kleine Zeichen der Liebe setzen und als
Friedensstifter in ihrer Umgebung wir-
ken. Denn allen gilt Gottes Advents-
botschaft: «Bereitet dem Herrn den
Weg!»

«Bereitet dem Herrn den Weg»
Kirchliche Besinnung zum 4. Advent

Wenn alle Adventskerzen brennen, ist Zeit, an Gottes Adventsbotschaft zu den-
ken: Bereitet dem Herrn den Weg!

ebi. In der Rekordzeit von ein
paar Wochen hat der Bürger-
protest Fluglärm Hinterthur-
gau 2600 Unterschriften gegen
die geplante Absenkung des
Luftraums über dem Hin-
terthurgau gesammelt. 

Am Dienstag reiste eine Delegation von
15 Leuten nach Bern und übergab die
2600 Unterschriften dem Direktor des
Bundesamtes für Zivilluftfahrt, Ray-
mond Cron. Die zentrale Forderung der
Petition lautet, den Hinterthurgau nicht
zum Fluglärm-Abfallkübel zu machen
und auf die geplante Luftraumabsenkung
und -erweiterung zu verzichten.

In seiner engagierten Rede unterstrich
der Präsident von Bürgerprotest Flug-
lärm Hinterthurgau, Josef Imhof, dass es
vernunftmässig nicht nachvollziehbar
sei, warum für den Ostanflug mehr Luft-
raum beansprucht werde als für die etab-
lierten Nordanflüge und den Südanflug.
Im Bereich des Südanfluges werden bis
26 Kilometer vor die Pistenschwelle mit
einer Luftraumuntergrenze von 1700
Metern über Meer gearbeitet. Es sei
nicht einzusehen, warum im Osten die
Luftraumuntergrenze schon 38 Kilome-
ter vor der Pistenschwelle auf 1350 Me-
ter über Meer (etwa 900 Meter über
Grund) gesenkt werden müsse. 

Ebenso stossend findet es Bürgerpro-
test Hinterthurgau, dass die neuen Luft-
räume vom Bazl mit Sicherheitsüberle-
gungen begründet werden. In der Grup-
pe sind auch namhafte Persönlichkeiten
aus der Aviatik vertreten, unter anderem
ehemalige MD-11-Kapitäne, die mit den
sicherheitstechnischen Abläufen und An-
forderungen bestens vertraut sind. Die
Bürgerprotestgruppe hält daran fest, dass

eine Anhebung der TMA 4 A-Unter-
grenze im Bereich des Hinterthurgaus
und ein Verzicht auf die Erweiterung der
TMA über Wil hinaus weder die Flugsi-
cherheit noch die Landekapazität auf die
Piste 28 des Flughafens Zürich beein-
trächtigt.

Wenn schon Sicherheitsüberlegun-
gen, dann für die Bevölkerung: Jeder
Aviatiker wird bestätigen, dass Anflüge
aus dem Osten sicherheitstechnische Ri-
siken bergen. Mit ihren Hügelzonen bis
über 1000 Meter eignet sich die Region
nicht für forcierte Flugstrassen. Auch der
Flugzeugabsturz in Bassersdorf vor ein
paar Jahren war ein Ostanflug. 

Die Mitglieder des Bürgerprotests
Hinterthurgau sind überzeugt von der
Wichtigkeit der internationalen Anbin-
dung von Zürich an die Welt. Aber sie se-
hen nicht ein, wieso der Osten mehr als

einen Viertel des Fluglärms tragen muss.
Keine Region der Schweiz kann und darf
diesen einfach auf die anderen abwälzen.
Das ist einer Demokratie nicht würdig
und ergibt das ungute Gefühl einer Klas-
senjustiz. Insbesondere mit der geplanten
Einführung des Instrumenten-Landesys-
tems im Herbst 2006 wird diese Forde-
rung hochaktuell, sollen doch dann sie-
benmal mehr Flüge als heute über dieses
Gebiet abgewickelt werden. Experten
nennen die Zahl von 150 000. Im Jahr
2005 wurden per 10. Dezember total
232000 Flugbewegungen gezählt. Es liegt
auf der Hand, dass die geplante Verteilung
höchst unfair zu Lasten des Ostens geht
und für die Region absolut katastrophale
Auswirkungen hat. Wer bewusst Nachtei-
le in Bezug auf Steuern, Infrastruktur, Ar-
beitsweg in Kauf genommen hat, um in
einer ruhigen, ländlichen Gegend zu

wohnen, findet sich unvermittelt in einer
Hauptflugschneise wieder. 

In diesem Zusammenhang erwähnens-
wert ist, dass die Flughafenbetreiberin
Unique an ihrer Wachstumsprognose
von 400 000 Flugbewegungen festhält,
obwohl auch im 2005 die seinerzeit in ei-
ner Volksinitiative abgesegnete Zahl von
250 000 Flügen nicht erreicht wurde.

In diesem Sinne appellierte Bürger-
protest Fluglärm Hinterthurgau ein-
dringlich ans Bazl, den Osten nicht zum
Lärmabfallkübel zu machen und auf die
geplante Luftraumabsenkung und
-erweiterung zu verzichten.

Mit persönlicher Präsenz unterstütz-
ten die Thurgauer Bundespolitiker Bri-
gitte Häberli, Hansjörg Walter und Her-
mann Bürgi die Hinterthurgauer bei der
Petitionsübergabe. Auch Kantonsrätin
Ruth Mettler, eine Fluglärm-Frau der
ersten Stunde, war mit der Delegation
mitgereist. Die Forderung des Bürger-
protests wurde von Raymond Cron ent-
gegengenommen. Das Bazl prüft nun, ob
die Luftraumgrenze über dem Hin-
terthurgau höher als ursprünglich ge-
plant angesetzt werden kann. Wie Cron
versicherte, werden die Bedürfnisse die-
ser Region in die Überlegungen mit ein-
bezogen. Ebenso sagte er deutlich, dass
es keine gleichzeitigen Abflüge und An-
flüge im gleichen Luftraum geben wer-
de, das sei zu gefährlich. Verbindliche
Zusagen konnte und wollte Cron keine
machen. Die Gruppe Bürgerprotest
Hinterthurgau wertet es als Erfolg, dass
sie mit ihren 2600 Petitionsunterschrif-
ten in Rekordzeit im Bundeshaus vom
Bazl-Chef empfangen und angehört
worden ist. Sie wird das weitere Vorge-
hen im Prozess der Luftraumabsenkung
genau verfolgen und den Dialog mit dem
Bazl aufrechterhalten. Sie behält sich
auch weitere Aktionen vor. 

Delegation Bürgerprotest Fluglärm
Hinterthurgau übergab Petition
Rund 2600 Unterschriften gegen Luftraumsenkung im Osten gingen ans Bundesamt für Zivilluftfahrt

Eine Delegation von Bürgerprotest Fluglärm Hinterthurgau übergab eine Petition
gegen die Luftraumsenkung im Osten an das Bazl.

rob. Der Vorstellung des Musikanten-
nachwuchses der Musikgesellschaft Sir-
nach am letzten Sonntag in der Turnhal-
le Busswil war ein voller Erfolg beschie-
den. Rund 200 Personen konnten sich
vom grossen Können der 32 Nach-
wuchstalente überzeugen. Das Publikum
staunte, was diese noch im Kindesalter
stehenden Jugendlichen zu bieten hat-
ten, dabei waren einige von ihnen erst
seit einem halben Jahr im Musikunter-
richt und kaum viel grösser als ihr Instru-
ment. 

Wie Roland Hagen, der langjährige
Präsident der Musikgesellschaft Sirnach,
im Gespräch meinte, wollte man mit die-
sem Konzertabend einem breiten Publi-
kum die kompetente Ausbildungspraxis
und sorgfältige Nachwuchsförderung
vor Augen führen und Reklame machen,
dass sich weitere musikbegeisterte Kin-
der ab zehn Jahren zum Unterrricht mel-
den. Zuständig ist Yvette Bischof.

An diesem Abend zeigten die Jugend-
lichen, dass sie praktisch in allen Mu-
sikrichtungen sattelfest sind. Von der

Ouvertüre über den zackigen Marsch
bis zu rockartigen Takten aus Mickey
Mouse von Walt Disney bis zum süd-
amerikanischen Limbo Calypso wurde
alles fehlerfrei gespielt. 

Einer der Höhepunkte des Abends war
zweifellos der Besuch des Samichlaus mit
seinem Schmutzli. Eine besondere Eh-
rung erfuhren die Musikschüler Michele
Roost, Rahel Ruckstuhl und Thomas
Schäppi, die im zu Ende gehenden Jahr
an den rund 40 Proben kein einziges Mal
gefehlt hatten. 

Toller Musikantennachwuchs
32 Nachwuchstalente zeigten in der Turnhalle Busswil ihr Können

Bei Familie Meier in Eschlikon musizieren beide Eltern: Erika und Andreas. Da ist
es klar, dass ihr Sohn in der Jugendmusik mitmacht.

Heim AG, Heizsysteme, in Wängi,
CH-440.3.002.275-3, Handel mit, Fa-
brikation von und Service an wärmeer-
zeugenden Geräten, Aktiengesellschaft
(SHAB Nr. 198 vom 12. Oktober 2004,
Seite 11, Publ. 2488640).Ausgeschiede-
ne Personen und erloschene Unter-
schriften: Heim-Verbeek, Hanspeter,
von Aadorf, in Aadorf, Mitglied, mit
Kollektivunterschrift zu zweien. Einge-
tragene Personen neu oder mutierend:
Reisp, Stefan, von Aadorf, in Eschlikon,
Mitglied, mit Einzelunterschrift (bis-
her: Präsident).

Münchwilen, in Münchwilen TG, CH-
440.3.000.453-3, Produktion von Strick-
waren sowie Erbringung von Dienstleis-
tungen im Textilbereich. Aktiengesell-
schaft (SHAB Nr. 65 vom 4. 4. 2003, S.
13, Publ. 935526). Die Gesellschaft (Fir-
ma neu: Präzisionsmechanik Brem AG)
wird infolge Verlegung des Sitzes nach
Schlieren (SHAB Nr. 124 vom 29. 6.
2005, S. 24) im Handelsregister des Kan-
tons Thurgau von Amtes wegen
gelöscht.

WITRANS GmbH, in Sirnach, CH-
440.4.016.361-1, Einrichtung und Be-
trieb von Imbissgaststätten, Organisati-
on und Durchführung von Kleintrans-
porten, Gastro-Partyservice sowie Pa-
ket- und Presseservice für Privat- und
Geschäftskunden, Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung (SHAB Nr. 121
vom 27. Juni 2003, Seite 13, Publ.
1055536). Adresse der Verwaltung neu:
Jörg Widmer, Lerchenfeld 2, 9535 Wi-
len bei Wil.


